
Camiguin und Abschluss

Veröffentlicht am 4. Dezember 2018

Für zwei Wochen geniessen Mäge und ich die Makro Unterwasserwelt von Camiguin. Zwischendurch gibt

es Regentage mit Wellen, sodass das kleine Auslegerboot nicht fahren kann und wir in unserem Cottage

bleiben müssen, aber wir sind froh, dass auch dieses Jahr während unseres Aufenthalts keine Taifune

unsere Reisen beeinträchtigt haben. Vielleicht ist es für einige Blogleser, die sich primär für den Einsatz

des Hilfswerks Batulong interessieren, merkwürdig über unsere privaten Tauchferien zu lesen, aber wir

hoffen, dass wir mit schönen Unterwasserbildern den Blog etwas auflockern  und vor allem auch eine

andere, sehr schöne Seite der Philippinen zeigen können. Durch unsere Tauch-Abenteuer erreichen wir

eine gesunde Work-Life-Balance und tanken immer wieder neu Energie für die Batulong-Arbeit.

Deshalb hier eine Galerie für die Fans der Unterwasserwelt mit Tieren zum Teil in Millimeter-Grösse. Wir

haben uns ein bisschen auf Nacktschnecken spezialisiert und auf unseren 22 Tauchgängen 80

verschiedene Unterwasserschnecken (ohne Gehäuse) gefunden – davon haben wir 29 das erste Mal in

Camiguin und die meisten das erste Mal überhaupt gesehen!

Philippinen 18 und Kalimantan
Reisebericht von Franca und Mäge





In Calaanan ging die schwierige Suche nach einem Shunt für das Kind mit dem Wasserkopf weiter. Leider

war der erste Shunt nicht der richtige und der Shunt mit dem flacheren Schlauch war nicht erhältlich.

Wieder hat Keno Stunden mit der Suche nach diesem medizinischen Teil verbracht, ohne Erfolg. Plötzlich

hiess es aber von einem Lieferanten, wir müssten schnell kommen und bestellen, weil es noch zwei

andere Interessenten habe. Wir machten klar, dass wir nur eine Anzahlung leisten, wenn wir dafür eine

Quittung bekommen, aber trotzdem kam die Vertreterin der Firma dann ohne Quittungsblock. Vermutlich

war es ihr peinlich, dass sie ihn vergessen hat, auf jeden Fall zahlte sie dann die Anzahlung aus der

eigenen Tasche. Dass es zuerst hiess, der Shunt sei nicht erhältlich und kurze Zeit später, er sei

erhältlich, aber man müsse schnell vorauszahlen, klang zumindest für unsere Ohren etwas suspekt, aber

gerade vor einer Stunde haben wir die Nachricht erhalten, dass der richtige Shunt gekommen sei. Die

Operation war schon auf den 6. Dezember gesetzt, als beim Kind eine Harnwegsinfektion festgestellt

wurde. Nächste Woche findet ein weiterer Check-up statt. Wir sind aber zuversichtlich, dass die OP noch

dieses Jahr stattfindet.

Von einem Arzt, der früher für die Deutschen Ärzte in Cagayan de Oro arbeitete, haben wir bei unserer

Anfrage betreffend Wasserkopf-Operation eher Ernüchterndes gehört: auch ein operiertes Kind, das einen

Wasserkopf hatte, wird vor allem wegen Komplikationen und Infektionen eine erheblich reduzierte

Lebenserwartung haben. Dennoch ist es uns ein Anliegen, dem mittlerweile 3 Monate alten Kind

möglichst schnell zumindest eine Verminderung des Drucks im Kopf zu ermöglichen.

Völlig unerwartet erhalten wir die Nachricht vom Tod einer unserer College-Studentinnen. Zwar wussten

wir, dass Almira aufgrund ihrer Herzerkrankung und weil sie sich gegen eine Operation entschieden hatte

(wir berichteten im Blog 2016) wohl keine 10 Jahre mehr leben würde, aber dass es so schnell gehen

würde und sie ihre Ausbildung nicht einmal würde abschliessen können, hätten wir nicht gedacht. Almira

kam vor 10 Jahren als 12-jährige zu Batulong und wäre nächsten Frühling als Werklehrerin graduiert

worden. Sie war eine sehr fröhliche junge Frau, die an allen Anlässen für jüngere Batulongkinder teilnahm

und mithalf. Es fällt uns nicht leicht ihren Entscheid, nur auf Gott zu vertrauen und eine (recht einfache)

Operation abzulehnen zu akzeptieren. Wir haben viele Gespräche mit ihr und vor allem ihrer Mutter

geführt, aber die Meinungen von Mutter und älterem Bruder wogen für sie mehr als unser Apell an die

Vernunft.



Mäge feiert seinen Geburtstag in Cagayan de Oro und wird dort mit vielen Geburtstagsliedern und

Gratulationen verwöhnt. Er wiederum hat die Freude, allen Kindern ein Eis zu spendieren.

Almira ganz rechts an einem Retreat mit anderen Batulong-Collegestudenten—

Eltern singen Geburtstagslieder—



Wie fast immer bot unsere Zeit in Cagayan de Oro viele Erfolgsmomente und Gründe zur Freude, aber

auch zu Besorgnis oder sogar Trauer.

Mit einem typischen Foto von fröhlichen Batulongkindern auf dem Ausflug Ende Oktober schliessen wir

diesen Blog. Mitte-Ende März werden wir wieder in Cagayan de Oro sein für die Abschlussfeiern und dem

Schuljahrs-Abschluss.

Herzlichen Dank fürs Lesen unseren Blogs und die Rückmeldungen, die wir bekommen haben.
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Batulong Schulreise und Sportfest

Veröffentlicht am 29. Oktober 2018

In der Semester-Ferienwoche vor Allerheiligen findet bei Batulong jeweils die Schulreise (educational

tour) der 7. und 8.-Klässler und das Sportsfest für die 4.-6.Klässler statt.

Keno findet interessanterweise immer Neues für die Schulreise, diesmal einen wunderschönen Abschnitt

des oberen Cagayan Flusses mit 26 Wasserfällen, die den steilen mit Wald bewachsenen Abhang

hinunterfallen. Das Gebiet gehört der Regierung und ist noch nicht für den Tourismus erschlossen, aber

hat einen grossen Unterstand mit Tischen zum Mittagessen und ein kleines Gebäude, wo man sich

umziehen kann. Die steile Strasse an den Fluss hinunter befindet sich gerade im Bau und es ist zu

befürchten, dass danach viel mehr Besucher kommen werden und dann Abfall auf dem Wiesenstück bis

zum Fluss liegen wird und im schlimmsten Fall ein Stück am Fluss verbetoniert wird. Das ist „the filipino

way“ und alles was wir tun können ist, den Kindern so lange wie möglich die Schönheit der Natur zu

zeigen und sie – wenigstens für die Dauer unseres Ausflugs – dazu zu zwingen, den Abfall in Säcke zu

werfen statt einfach auf den Boden fallen zu lassen. Der Kampf gegen den Abfall wäre einen eigenen

Blogbeitrag wert.





Die ca 60 Batulongkinder geniessen das Plantschen im kühlen Fluss, aber da die meisten

Nichtschwimmer sind, müssen sie am Rand bleiben – Keno und die anderen erwachsenen Begleiter

wachen darüber, dass sich kein Kind ins tiefere Wasser hinaus wagt, denn der Cagayan-Fluss hat nach

den nächtlichen Regenfällen etwas Strömung.



Der 30-minütige Aufstieg nach dem Bad im Fluss ist eine Herausforderung für die Kids, aber gut, dass die

sonst gehfaulen Filipinos sich mal etwas bewegen. Wenn wir uns vorstellen, dass bei uns in der Schweiz

die Sekundarschüler stundenlange Wanderungen machen, wird auch der kulturelle Unterschied in dieser

Hinsicht wieder einmal deutlich.



Weitere Events sind ein noch nicht fertig gestellter Vergnügungspark mit grossen Transformer-Figuren

aus recycleten Auto- und Motorradteilen und eine kleine Höhle.

Das Sportsfest ist vor allem ein Spiele-Fest mit vielen Gruppenspielen. Der traditionelle Beginn ist ein

Umzug mit der Trommel-und Xylophon-Gruppe der High School bis zum gedeckten Sportplatz von

Calaanan. Danach finden Team-bildende Spiele statt, Staffetten, Rennen, Tauziehen,



Geschicklichkeitsspiele und vieles andere.

Die Kinder haben Spass und ein Gefühl der Zusammengehörigkeit. Keno und eine Gruppe unserer

College-Studenten sind super Event-Manager. Keno sagte vor dem Fest richtig: wir spielen an diesem

Tag, wie wir früher, als wir Kinder waren, gespielt haben, nicht wie die heutige Jugend in Zeiten des

Internets. Ein 11-Stunden Arbeitstag geht für uns zu Ende. Mäge und ich gehen zwischendurch ins Büro

zurück, um noch letzte Dinge zu erledigen und nach Quinnie, unserem neuen Adoptivhund zu sehen. Die

Hündin ist jetzt wach und viel zutraulicher. Uns wurde gesagt, sie sei zwar nicht bissig, aber sie sei sich

nicht gewohnt, gestreichelt zu werden.. sie sei kein freundlicher Hund. Und plötzlich ist da eine

schwänzelnde Quinnie, die sich gerne streicheln lässt! Sie wird im Batulong-Center ein super Zuhause

finden und Nognog, unser Hauswart, wird sich gut um sie kümmern.



Es ist nun schon eine Woche und viele Fahrten in die Stadt her, dass die Lotteriegesellschaft versprach,

die rund 200 Fr. für den Shunt-Schlauch der Wasserkopf-Operation zu zahlen. Nachdem der 50jährigen

Grossmutter wieder gesagt worden ist, es gäbe noch günstigere Schläuche und die Gesellschaft würde

noch die Hauptagentur anfragen müssen wegen dem Geld – es würde 2-3 Wochen dauern- geht Keno

am Montag nochmals zur Lotteriegesellschaft, um etwas Druck zu machen. Schliesslich kann es ihnen

doch egal sein, wie teuer der Schlauch ist, wenn ihr Beitrag immer 10000 Pesos ist!  Die

Lotteriegesellschaft sagt nun, es gäbe eine Ausschreibung und sie könnten nur dem zahlen, der gewinnt

und dies sei ein anderer Lieferant, aber dort komme der Schlauch vielleicht in einem Monat. Man beachte

das Wort „vielleicht“, was auf den Philippinen eine Chance von 5 % bedeuten kann…. Keno versucht zu

erklären, dass die Operation dringend ist und dass wir doch beim schnellen Lieferanten bestellen wollen

und die Lotteriegesellschaft sagt okay. Wir zahlen also den Restbetrag ein und der Schlauch wäre schon

in einem Tag dort, aber die Lotterie-Typen rufen die Grossmutter an und sagen dann, sie könnten nicht

bezahlen, sie soll die Zahlung beim schnellen Lieferanten rückgängig machen. Wir haben genug von

diesem Hin- und her. Es scheint, als wolle die Gesellschaft nicht oder erst später zahlen oder dass sie von

dem langsamen Lieferanten eine Provision erhält, auf jeden Fall stinken die Ausreden zum Himmel. Für

uns sind die 200 Franken zahlbar, aber wenn wir daran denken, dass arme Filipinos vermutlich

monatelang warten müssten, bis etwas bezahlt und geliefert würde, macht es uns wütend. Hier steht ein

Menschenleben auf dem Spiel und diese Gesellschaft zögert ihren Beitrag künstlich hinaus! Am meisten

ärgern uns die immer wieder ändernden Erklärungen und Ausreden – wenn sie einfach sagen würden,

dass sie nicht zahlen wollen, wäre es viel einfacher.

Queenie geniesst die Fellpflege—



Wir packen unsere 7 Sachen und fahren für 2 Wochen in die Ferien nach Camiguin – nun ist wieder

ausgiebiges Tauchen angesagt. Mäge kommt danach zurück und ich werde von dort aus über Cebu und

Manila nach Hause fliegen.
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(Irr)wege der Bürokratie

Veröffentlicht am 25. Oktober 2018

Kein Wunder, werden hier auf den Philippinen viele Dinge und Projekte nicht fertig gestellt: die Hürden,

die sich vor einem aufbauen, sind frustrierend und vor allem extrem Zeitraubend. Und dann kommen all

die falschen Infos dazu, die man auf dem Weg zum Ziel erhält: Nachdem wir im letzten Blogeintrag vom

erfolgreichen Auffinden des Schlauch-Lieferanten für den Shunt der Wasserkopf-Operation berichtet

hatten, war die Info der Lotterie-Gesellschaft, die die Hälfte des Schlauchs bezahlen will, dass es einen

anderen Lieferanten gebe, der viel billiger sei. Die Grossmutter wollte dort also anfragen und sich wieder

melden, was sie natürlich (typisch philippinisch) nicht machte und so erhielten wir die Info erst, als wir sie

wieder anriefen. Der billigere Ort ist anscheinend eine Fehl-Info, aber dafür wird das Sozialamt noch 5000

Pesos bezahlen – sie benötigen dafür aber nicht nur einen Preis-Voranschlag, sondern eine genaue

Auflistung der Bestellung (oder Vorbestellung) und dafür muss man nochmals zum Lieferanten. Die

Lotteriegesellschaft riet der Grossmutter, noch mit der Operation zu warten, sie sei gefährlich.. und sie

solle doch noch in ein privates Krankenhaus für eine Zweitmeinung. Wir sind etwas perplex und googlen

nochmals intensiv und kommen immer wieder zum Schluss, dass „je früher je besser“ ist bei dieser

Operation und sie auch schon bei Neugeborenen vorgenommen wird. „Unser“ Baby ist zwei Monate alt.

Damit die Lottogesellschaft bezahlt, muss sie wissen, dass der Rest von uns beglichen wird und dies geht

nur, indem Keno mit dem Bargeld in die Stadt fährt, um es dort zu zeigen (weil der Lieferant keine Checks



akzeptiert). Keno und die Grossmutter warten 2 Stunden, bis ihre Nummer aufgerufen wird, um zu

erfahren, dass sie auf die Zweigstelle beim Krankenhaus fahren müssen für diesen Zwischenschritt – wo

sie dann das Bündel Banknoten doch nicht zeigen müssen. Das Sozialamt wird zwar vermutlich bezahlen,

aber die Bearbeitungszeit dauert mindestens einen Monat und so rechnen wir damit, dass sie nichts mehr

beisteuern, wenn sie hören, dass wir schon den restlichen Betrag gezahlt haben. Dieses Risiko gehen wir

ein, denn es ist uns wichtig, dass das Kind noch im November operiert wird.

Der Druck der Hirnflüssigkeit wird immer grösser und die Chance für eine Schädigung ebenso.

Wenigstens sind wir im Moment soweit, dass die Lottogesellschaft dem Händler ihre Zahlungsbereitschaft

durchgeben wird. Danach werden wir dorthin gehen, um die Banknoten abzugeben und dann endlich wird

der Schlauch bestellt werden. Nicht alles auf den Philippinen ist kompliziert, aber das meiste….

Wir haben einen dritten Batulonghund! Zwar ist es keiner der Hunde von der Tötungsstation der Stadt (es

wurden leider nur 11 von 25 gerettet  ), aber einer, der von seinem Adoptiv-Halter angeblich nicht richtig

gehalten wurde. Das Weibchen ist sehr scheu und wir bekommen sie gerade nach der Kastration, sie ist

also groggy und benötigt Medikamente. Wir sind sehr positiv, dass sie mit Hilfe der anderen Hündinnen

Bea und Whitie lernen wird, dass sie es hier gut hat und dass sie uns vertrauen kann. Im Moment knurrt

sie noch meist, wenn man sie berühren will.
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Queenie kurz nach der Operation – der Maulkorb, weil die Frau, die ihn uns gebracht hat, wahrscheinlich

nicht sicher war, dass der Hund nicht beisst.

—

am nächsten Tag, sie ist schon viel fitter und man kann sie manchmal streicheln, ohne dass sie knurrt.. sie

muss sich nun an uns gewöhnen

—

Wo findet man das Material für

die Operation?

Veröffentlicht am 21. Oktober 2018

Für Vieles auf den Philippinen braucht es mehr Aufwand und Energie als bei der gleichen Aufgabe bei

uns zu Hause. Es beginnt mit dem öffentlichen Verkehr, zum Beispiel unserem Arbeitsweg am Morgen.

Die Jeepneys müssen wegen einer Baustelle einen anderen Weg fahren und so warteten wir am ersten

Morgen vergebens am sonst üblichen Ort. Die Fahrt im offenen, verlängerten Jeep durch die abgas-

verpestete Stadt ist – vor allem am späten Nachmittag auf unserem Nachhauseweg – schmutzig und

unangenehm. Wie Sardinen in der Dose sitzt man Körper an Körper und wenn der hinten auf dem

Trittbrett mitfahrende „Kondukteur“ sagt, es hätten noch zwei Platz, können wir es jeweils nicht glauben.

Aber auf den Philippinen hat immer noch einer mehr Platz :-).



Worüber ich aber schreiben möchte ist eigentlich die aufwändige Suche, wenn man etwas Spezielles oder

Nicht-Alltägliches sucht. Es geht um das Baby mit dem Wasserkopf. Bevor die Operation durchgeführt

werden kann, müssen die Angehörigen zuerst das Material besorgen, das das Krankenhaus nicht vorrätig

hat. Die Grossmutter (Mutter der 16-jährigen) bekam nach der Computer-Tomographie des Babys ein

Rezept für den Schlauch des Katheters, der die Drainage des Wasserkopfes bewirken wird. Sie fragte

erfolglos in mehreren grossen Apotheken in der Stadt, aber niemand konnte ihr weiterhelfen. Sie sass

dann weinend in unserem Büro und es war klar, dass sie nicht weiter wusste. So beauftragten wir unseren

Sozialarbeiter Keno, zusammen mit der Grossmutter nochmals in die Stadt zu fahren und alle

Krankenhäuser aufzusuchen, bis er herausfinden würde, wo man den Schlauch bestellen kann. Sie

gingen von Spital zu Spital und am Schluss fanden sie einen medizinischen Lieferanten auf der anderen

Seite der Stadt, der den Schlauch bestellen konnte. Nun hatten die beiden eine Preisauskunft und

konnten zum Büro einer sozialen Institution gehen, um nach Unterstützung zu fragen. Dass dort nur

knapp die Hälfte bezahlt wird, ist egal – Batulong kann ja weiterhelfen – aber für eine arme Familie wäre

ein Betrag von 13000 Pesos (etwa 250 Fr) unmöglich zu bezahlen. Dies war auch ein Erfolgserlebnis für

Keno, nicht nur, weil er mich an diesem Tag mit seinen 7500 Schritten auf dem Schrittezähler geschlagen

hatte, sondern weil er etwas erreichte, was für die arme Frau praktisch unmöglich gewesen wäre. Dies ist

ein erster Schritt zur Rettung eines Kindes und wir hoffen, dass die nächsten etwas einfacher werden.



Am Freitagmorgen lesen wir auf Facebook (DER Kommunikationskanal auf den Philippinen, nicht nur ein

soziales Netzwerk), dass 25 von der Stadt eingesammelte Hunde eingeschläfert werden sollen. Die zwei

Tier-Organisationen in Cagayan de Oro bitten Facebook-Leser, die Tiere zu adoptieren. Wir kontaktieren

sofort Oyen von CdeO Stray Haven, weil wir nach dem altersbedingten Tod unseres Batulong-Rüden nun

wieder für einen Hund Platz hätten. Bea, die von Batulong adoptierte Hündin von CdeO Stray Haven ist

ein super lieber Hund und hat den anderen Hund unseres Hauswarts von einer eher schüchternen Hündin

in einen ebenso liebenswerten Hund verwandelt. Wir glauben, dass es auch wichtig ist, dass die Kinder,

die täglich bei uns zu Mittag essen, sehen, wie Hunde gehalten werden sollten: gut genährt, gepflegt,

nicht an einer Kette und kastrtiert.

So weit wir wissen, sind 11 Tiere bei Cdeo Stray Haven und wir hoffen, die anderen Hunde konnten auch

Grossmutter des Kindes mit dem Wasserkopf—

Vor dem Einschläfern gerettete Hunde—



gerettet werden. Privat sind Mäge und ich am Suchen von Sponsoren für den Bau eines kleinen

Tierheimes (für CdeO Stray H). Oyen sucht intensiv nach einem Stück Land, das sie mieten und für das

Tierheim benützen kann. Falls sich jemand von euch näher dafür interessiert, kontaktiert uns doch bitte

per Mail. Es gibt auch Infos hier: https://www.gavagives.com/cshi-needs-a-hero (update: 23.10: bitte nicht

auf der Seite spenden, ich gebe bei Interesse die Bankverbindung bekannt)

Und noch ein Fotos vom Batulong-Alltag letzten Freitag
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High School Studentinnen nach dem Mittagessen – sie warten auf ihre Kolleginnen und schwatzen noch

etwas

—



Linangohan und Hausbesuche

Veröffentlicht am 17. Oktober 2018

Wir besuchen unseren Batulong-Ableger in Linangohan. Das gemeinsame Kochen von Batulong und

einem Projekt des Schulamtes hat zu Reibungspunkten geführt. Leider haben zwei unserer Eltern, die für

beide Organisationen kochen, Essen vom Schulamt-Projekt gestohlen. Sie haben sich zwar jetzt von

Batulong zurückgezogen, aber auch sonst ist es zu eng für beide Kochgruppen (und gemeinsames

Arbeiten geht von der anderen Gruppe aus nicht).

Als wir Linangohan besuchen, kochen unsere Eltern neben der Batulong-Kochstelle auf dem Boden und

die Schulamt-Projekt auf unserer Kochstelle, weil ihre zusammengefallen ist. Der Schulleiter bietet uns

3/4 eines unbenutzten Schulzimmers an, aber da die Decke am Herunterfallen ist, muss der Raum zuerst

renoviert werden. Die Schule will dies in der Semesterpause nächste Woche machen und wir (Batulong-

Eltern) werden beim Räumen helfen und eine neue Kochstelle bauen und die alte der Schule spenden.



In diesem Raum werden in gut zwei Wochen die Essen ausgegeben—

Hinter der lachsfarbenen Wand müssen die alten Schulbänke und Bücher verstaut werden, wir dürfen aber

noch einen Teil des hinteren Raumes benützen

—



–

Am Tag unseres Besuchts gibt es Menudo… ein Eintopfgericht mit Tomatensauce—



Die sanitären Verhältnisse hier sind katastrophal: die WC-Tanks sind voll und fliessendes Wasser gibt es

nicht: das Wasser wird hergetragen, für Batulong bringt Gilbert, Thata’s Mann, täglich 6 Kannister á 5

Gallonen (knapp 120L). Er nimmt dann die abgepackten Essen für das Nachbardorf Tablon mit.

Wasserträger in Linangohan—



Wir werden versuchen, die WC-Tanks in unserem neuen Gebäude und im Essensgebäude der Schule

entleeren zu lassen. Als ich selbst auf die Toilette muss, findet sich noch ein WC im Kindergarten-Zimmer,

aber es darf dort nur noch uriniert werden…sonst sehen wir die Kinder in Linangohan auf Wiesen und

hinter Büschen rund um die Schule ihr Geschäft verrichten- ziemlich problematisch für die Gesundheit.

Nicht alle Batulong-Kinder kommen zum Mittagessen: ein Junge soll laut seiner Schwester zu Hause

geblieben sein, weil er keine sauberen Kleider mehr habe. Wir gehen am Nachmittag beim

alleinerziehenden Vater vorbei in ein Viertel unterhalb der Hauptstrasse. Die Hütten sind extrem ärmlich

und die Umgebung ist voller Abfall und bei Regen ist dort wohl alles feucht. Die Mutter der 4 Kinder ist mit

einem neuen Partner davongelaufen und der Vater ist überfordert und nicht so interessiert, ebenso seine

Mutter, die auch in der Hütte lebt.



Wir fragen, warum der Junge (11) keine Kleider für die Schule anzuziehen habe- vor ein paar Wochen hat

er 4 Batulong-T-shirts bekommen. Der Vater scheint nicht waschen zu wollen, auch nicht nur zwei

Kleidungsstücke und die Grossmutter weigert sich auch. Wer schlussendlich die Wäsche waschen wird,

ist uns nicht klar, aber wir betonen, dass Schüler auch mit Alltagskleider zur Schule gehen können-

wichtig ist der Schulbesuch. Die Armut und das Desinteresse ist deprimierend. Die älteren Kinder wurden

von uns nicht aufgenommen, weil sie so oft die Schule schwänzen. Wir hören nun aber, dass die Jungs

vor allem herumstreifen, um Abfall zu finden, den sie weiterverkaufen können (z.B Pet oder Metall) und

Thata fährt am Abend nochmals zu dieser Familie, um mit den High school-Schülern zu reden: wir bieten

ihnen tägliches Mittagessen an, wenn sie regelmässig zur Schule gehen. Es ist ein Versuch, bei dem sie

sehen sollen, was sie bekommen könnten.. am Schluss ist es ihre Entscheidung, ob sie das Angebot

annehmen und die Schule nicht mehr schwänzen.

Etwas weiter unten ist schon der Strand – aber kein Touristenstrand, sondern schmutzig grauer Sand, von

wo aus die Fischer ihr Glück versuchen. Allerdings scheinen die Fischgründe versiegt zu sein, denn der

Fischer, den Batulong hier unterstützt, ist 6 Stunden mit dem Auslegerboot zu einer anderen Stadt

gefahren um zu fischen. Die Familie lebt sehr einfach, in einer 3×3 Meter grossen Hütte auf Pfählen mit

einer Autobatterie und einem Radio. Unter dem Haus befindet sich ein Bett, wo der Fischer gerade

schläft. Dennoch ist die ganze Atmosphäre viel positiver und geordnerter als im vorher beschriebenen

Rechts in dem Becken liegt die ungewaschene Wäsche—

Gespräch mit dem Vater und Nachbarn—



Fall. Armut ist so schwer zu definieren und ist nicht nur das Nicht-Haben von Dingen und Möglichkeiten,

sondern in der Schlimmsten Form Apathie, Frustration, Desinteresse und Faulheit.

Beim Besuch der Familie einer Batulong-College-Studentin erfahren wir, dass sie täglich Medikamente

gegen Epilepsie einnehmen muss. Da keine andere Organisation bis jetzt diese Medikation bezahlt, wird

Batulong die Medikamente besorgen und der Schülerin abgeben.



Am nächsten Tag gehen unsere Hausbesuche in Calaanan weiter- einerseits gehen wir zu Familien, die

uns um Unterstützung gebeten haben, andererseits besuchen wir Eltern von Schülern, die die Schule

schwänzen oder wo sonst ein Problem besteht.

Wir kommen in ein Haus, wo dicker Rauch von der Feuerstelle draussen liegt – man kann kaum atmen,

aber die Bewohnerin tut, als wäre das völlig normal. Nach kurzer Zeit sagen wir, dass wir alle nach

draussen gehen sollten, weil der Rauch für die Lunge sehr ungesund ist. Den Zusammenhang zwischen

den vielen Asthma-Fällen und den nicht-existierenden Abzügen für die Feuerstellen machen die Filipinos

offenbar nicht.



Nach dem verrauchten Haus wieder draussen: Der 22-jährige hatte super Noten in der High School, aber

das College konnte er sich nicht leisten und brach es deshalb schon im ersten Semester ab. Dies ist nun

4 Jahre her und um sich wieder in ein anderes, günstigeres College einschreiben zu können, muss er

zuerst seine Schulden begleichen, was für ihn unmöglich ist. Deshalb wird Batulong dies für ihn

übernehmen und ihn – wo nötig – bei den Anmeldungen und Eintrittsprüfungen unterstützen. Keno

erinnert sich, dass es bei ihm damals gleich war: auch er hatte eine offene Rechnung in einem College

und nur durch die Hilfe von Batulong konnte er in einem anderen College studieren. Ebenso wird Batulong

den jüngeren Bruder unterstützen, denn die Mutter ist irgendwo unterwegs und die Grossmutter ist im

Moment im Krankenhaus – hier auf dem Foto die Tante der Kinder, die sich im Moment um sie kümmert

Nicht etwa schlechte Foto-Qualität.. sondern dicker Rauch…—



und später auch bei Batulong kochen wird.
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Weitere Hausbesuche… manchmal, wie im Bild unten, kommen neugierige Nachbarn um zuzuhören..—

Batulong-Arbeit … die ersten Tage

für uns

Veröffentlicht am 14. Oktober 2018



Immer wenn wir das erste Mal nach Calaanan ins Batulong-Center fahren, sind wir gespannt, was uns

erwartet. Auch wenn wir durch die Wochenberichte unserer Mitarbeiter gut informiert sind über das

wichtigste Geschehen, ist es doch immer etwas Anders, wenn man das Neuste direkt hört. Als ich Thata

frage, wie es ihr gehe, sagt sie „gut, aber wir haben hier bei Batulong viele Probleme“…beim Diskutieten

stellt sich dann allerdings heraus, dass es nur ganz wenig Probleme sind und die meisten schon gelöst

oder einfach zu lösen sind. In den ersten Tagen geht alles seinen Lauf wie immer: wir haben Zeit für

Buchhaltung und andere Arbeiten am Computer, zwischendurch kommen immer wieder Schüler und

Studenten oder Eltern, die unterstützt werden möchten. Noch eine Woche bis zur Semesterpause und so

bekommen wir schon von einigen Schülern das Notenblatt, zum Beispiel von Genesis Azalea, die super

Noten bringt aus dem 11. Schuljahr.

Wir ermutigen unsere College-Studenten, so viele Stipendien zu erwerben wie möglich, denn es gibt

Unterstützungen des Staates (für arme Familien), von Politikern, von der Schule, von Firmen oder von der

Stadt. Die Ausgaben von Batulong werden so stark reduziert, aber da die Stipendien meist mit Verspätung

kommen, deckt Batulong zuerst alle Schul-und Transportkosten und der Student zahlt dann den Betrag

der Stipendien später an Batulong zurück. Aber auch wenn die Studenten genau wissen, was sie tun

sollten, können nur wenige der Versuchung widerstehen, wenn sie einmal einen grösseren Betrag (40 Fr)

in der Hand haben. Die einen decken dann zerst einmal die Schulden, die sie bei Nachbarn und Freunden

haben (auf den Philippinen ist Schulden machen bei Bekannten normal) oder sie geben das Geld sonst

aus. Einige finden, dass sie Batulong nun nicht mehr brauchen, weil ja monatlich (wenn auch

unregelmässig) Geld fliesst. Dass sie keine Garantie haben dafür, wie lange die Unterstützung dauern

wird, ist für sie wohl zu weit in die Zukunft gedacht…

Wir haben aber ein sehr positives Gespräch mit einem Studenten, der nun das Prinzip zu verstehen

scheint, dass er die Stadt-Stipendien zu uns bringt und er – falles diese unsere Ausgaben übersteigen –

den Betrag am Ende des Semesters zurück bekommt.

Genesis Azalea—



Thata im Gespräch mit der Mutter von Oliver

Eine schwangere junge Frau mit ihrem quirligen 4-jährigen Sohn Oliver kommt ins Center und fragt nach

Unterstützung für ihre anderen Kinder im Schulalter. Der Vater sitzt im Gefängnis wegen Diebstahl und sie

weiss nicht, wie lange er dort bleiben wird. Nur dank der Unterstützung von Geschwistern haben sie

etwas zu essen. Dies ist eine der Familien, die wir nächste Woche besuchen werden. Eine andere Frau,



35, sieht aber aus wie 45, hat 6 Kinder von verschiedenen Männern und schüttelt bei der Frage, ob sie

sich nicht unterbinden lassen wolle, den Kopf. Sie werde vielleicht das Angebot des Health Centers für ein

Implanon annehmen (Hormonstäbchen für unter die Haut, das etwa 3 Jahre wirkt). Weil sie drei ihrer

Kinder bereits bei den Grosseltern gelassen hat, scheint der Druck zur Empfängnisverhütung nicht so

gross zu sein. Das 8-jährige Mädchen, das die Mutter begleitet, war kurz im Kindergarten und wollte dann

nicht mehr zur Schule und die Mutter scheint das nicht so schlimm zu finden und sie hat wohl auch nicht

die Energie und Strenge, etwas positiven Druck auszuüben. Wir erklären ihr, dass ihre Tochter nie lesen,

schreiben und rechnen könne, wenn sie keine Ausbildung habe, aber die Mutter meint, die Tochter könne

schon schreiben (vermutlich ihren Namen  ). Sie verdient sich ein paar Pesos, indem sie von Haus zu

Haus geht, um Essensresten zu sammeln, welche sie Schweinebesitzern verkauft. Bei unserem Besuch

nächste Woche werden wir nochmals versuchen, das Mädchen und die Mutter zum Schulbesuch zu

überreden, aber realistisch gesehen ist die Chance sehr klein. Lethargie und Desinteresse ist manchmal

ein Merkmal der Armut, aber es ist auch eine Entscheidung dieser Menschen, denn eine andere Familie

mit dem gleichen Hintergrund würde die Chance von Batulong packen und fände einen Weg zu einem

besseren Leben. Wir werden nächste Woche sehen, ob die anderen Kinder unterstützt werden können.

Weniger Plastik-Abfall ist auch uns ein Anliegen und bei den letzten Ausflügen und Anlässen für Batulong-

Kinder haben Mäge und ich bemängelt, dass wegen der Snacks in Plastikbeuteln so viel Abfall entstand.

Dass der Reis und das Poulet fürs Mittagessen in individuellen Plastikbeuteln auf die Wanderung

mitgenommen wird, können wir akzeptieren (denn niemand möchte 20 kg Reis schleppen) und Abfall

wegwerfen ist auf unseren Ausflügen sowieso verboten, aber die Snacks am Morgen und Nachmittag im

Jeepney müssen ohne Abfall möglich sein. Wir erarbeiten mit unseren Mitarbeitern Alternativen und

machen in zwei Wochen den Versuch mit Früchten am Morgen (Mandarinen) und Küchlein und

Orangensaft am Nachmittag.

Eine von Batulong unterstützte Architektur-Studentin erzählt uns, dass ihre 16-jährige Schwester ein Kind

mit Wasserkopf geboren hat. Vermutlich wird die staatliche Unterstützung  die Kosten für eine Operation

übernehmen, sollte es aber Verzögerungen oder Zusatzkosten geben, wird Batulong finanziell mittragen.

Noch vor der Gründung von Batulong sammelten Mäge und ich für die Operation eines 2-jährigen Jungen,

der einen Wasserkopf hatte. Die Erfolgschance ist aber nur bei Neugeborenen gut, deshalb war die OP

des 2-Jährigen zwar erfolgreich, er ist aber an Komplikationen gestorben und die Operation konnte die

Behinderung, die der Druck der Hirnflüssigkeit auf das Gehirn ausgelöst hatte, nicht mehr rückgängig

machen. Deshalb ist es uns ein besonderes Anliegen, hier sicher zu gehen, dass alles Mögliche für das

Baby getan wird.

Die Lebenshaltungskosten sind auf den Philippinen in den letzten Monaten drastisch gestiegen, z.B

kostete ein Sack Reis mit 48 kg vorher 1800 Pesos, jetzt 2400! Deshalb passen wir unser Budget für die

täglichen und alle zwei Tage stattfindenden Mittagessen an. Einge gesunde Ernährung ist gerade für arme

Familien sehr wichtig und in einer Kultur, wo vor allem Reis gegessen wird, hoffen wir, durch Beilagen von

Gemüse etwas Vitamine ins Essen zu bekommen.



Es ist immer schön, den Eltern der unterstützten Kinder beim Kochen zuzusehen. Ganz nebenbei lernen

viele Elternteile – Männer und Frauen – zu kochen, wo sie vorher nur jeweils Reis gekocht und die

Beilagen irgendwo gekauft haben.

Alles ist bereit für die Mittagessen—



Kalamungai wächst bei uns im Garten – es ist ein Baum, dessen Blätter sehr gesund sind.. und sie

schmecken recht gut.

—

Das Menue heute: Mungo/Kalamungai-suppe, Frühlingsröllchen und Reis—
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Kokosnuss wird für die Mungosuppe geraspelt—

..und los!

Veröffentlicht am 9. Oktober 2018

Liebe Freunde

Der Feind des Reisenden ist der Jetlag :-). Wir verliessen unser Haus am Mittwoch um 13 Uhr und kamen

am Donnerstagabend um 23 Uhr hier im Hotel an. Die Flugroute Zürich- Dubai- Manila- Cebu (reine

Flugzeit 16-17 Stunden) musste immer wieder von 3-4 Stunden zum Umsteigen unterbrochen werden.

Natürlich sind wir dieses Reisen mittlerweile gewohnt, aber der Körper reagiert auf die Umstellung mit

stundenlangem Wachliegen in der Nacht und völlig k.o–Fühlen am Nachmittag, Jetlag eben. Deshalb



„müssen“ wir immer vor dem Arbeiten noch einige Ferientage einlegen: diesmal auf Mactan Island (die

Insel, auf der der Flughafen Cebu liegt). Wir sind das erste Mal hier und überrascht, dass man an diesem

Ort tauchen kann. Wir sind allerdings völlig auf den Tauchguide Alfie angewiesen, der mit seinen guten

Augen und dem Wissen, wo man Nacktschnecken finden kann, uns 1-2 mm grosse Tierchen zeigt, die wir

meist erst später auf dem Foto genau sehen. Trotzdem, völlig spannend (etwas mehr für mich als für

Mäge). Vor allem können wir uns am Nachmittag kurz hinlegen und langsam pendelt sich der Körper auf

die philippinische Zeit ein. Da ich weiss, dass ich oft aufwache und vor lauter Hunger nicht mehr schlafen

kann, habe ich z.B gestern Abend ein Stück Hühnchen mit ins Hotel genommen.. um es um Mitternacht

mit Heisshunger zu verschlingen.

In ein paar Stunden fliegen wir nach Cagayan de Oro und verbringen dort einige Wochen mit Arbeit für die

Stiftung Batulong. Es stehen einige Gespräche mit College-Studenten an, aber auch mit Eltern/

Grosseltern, die lieber auf die Unterstützung von Batulong für ihre Kinder/Grosskinder verzichten, als ihre

kleine Gegenleistung zu erbringen, etwas Feuerholz zu suchen. Wir müssen einen neuen Raum für die

Mittagessen in Linangohan suchen und Familien besuchen, die gerne vom Hilfswerk unterstützt werden

möchten. Es gibt viel zu tun.. und los geht’s!

eine Nacktschnecke wie Blätter mit Raureif



nur wenige Millimeter gross und von blossem Auge kaum zu erkennen.. und so hübsch!
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